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Was ſoll das werden
Der Kampf zwiſchen Mehrheit und Minderheit im Reichs

tage nimmt im mer ſchärfere Formen an Je mehr
die Kompromißparteien erkennen laſſen daß ſie feſt ent
ſchloſſen ſind ſich über alles Herkommen über Recht und
Geſetz wie ſie durch die Geſchäftsordnung verkörpert werden
hinwegzuſetzen deſto hartnäckiger wird die Linke in ihrem
Widerſtand und da auf keiner Seite auch nur die geringſte
Neigung beſteht nachzugeben da die Mehrheit ſich abſicht
lich der Erkenntniß verſchließt daß ihr rückſichtsloſes nur
vom Gefühl der Macht diktirtes Vorgehen die Minorität
nothwendigerweiſe zum heftigſten Widerſtand reizen muß
die Linke aber in ihrer leider nur allzu ſehr heraus
geforderten Empörung nicht zugeben will daß die Mehrheit
das Recht habe ihren Willen anerkannt zu ſehen ſo läßt
ſich heute noch gar nicht abſehen wann der Kampf des
Geiſtes und der Temperamente enden wird Aus dem Ver
Iauf der geſtrigen Sitzung die zu den ſtürmiſcheſten gehört
welche der Reichstag jemals erlebt hat läßt ſich ermeſſen
wohin der Parlamentarismus in Deutſchland ſchließlich ge
langen muß wenn es noch lange ſo weiter geht Jn ihrem
Beſtreben das zolltarifariſche Monſtrum ſo bald wie möglich
in ſicheren Port zu bringen ſchreitet die Nechte ohne Skrupel
von einer Gewaltthat zur anderen und ſie hat
ſich bereits ſo ſehr eingelebt in die Politik der brutalen
e r der Mehrheitsrechte daß ſie widerſtandslos
das Präſidium des Reichstages in den Strudel hineinzieht
der wenn nicht bald die Einſicht über die Gefährlichkeit
ſolchen Beginnens kommt auch den Parlamentarismus zu
verſchlingen droht

Bisher war im Deutſchen Reichstage der Präſident der
Hort der Geſchäftsordnung Heute iſt er es nicht mehr

Seit r Balleſtrem mit der trotz ſeiner ſchwerſten Be
denken erfolgten Zulaſſung des Antrages Kardorff die ſchiefe
Bahn der Konzeſſionen an die Mehrheit beſchritt iſt es mit
der Jntegrität des Präſidiums bedenklich zur Neige
gegangen und man braucht ſich durchaus nicht zu wundern
wenn nun auch wie es geſtern der Fall war die
Mehrheit dem Präſidenten ihren Willen diktirt Sowohl
Graf Balleſtrem wie ſein Stellvertreter im Vorſitz hatten
anfangs konſervativer Seite Kpurh den Antrag auf
Uebergang zur Tagesordnung über den beantragten Schluß
der Geſchäftsordnungsdebatte als zuläſſig erklärt ſchließlich
aber fügte ſich der Vicepräſident Büſing doch dem Willen
der Mehrheit und gab den durchaus gerechtfertigten Stand
punkt des Präſidiums kraftlos preis Damit aber hat die
Mehrheit dem Präſidium die r der Verhandlungen
aus der Hand genommen dieſelbe Mehrheit die mit dem
Antrag Aichbichler gezeigt hat wie abſolut unfähig
ſie iſt die Tragweite ihrer Anträge und Beſchlüſſe zu er
kennen Durch die Abkürzung der namentlichen Abſtimmungen
glaubte dieſer Antrag der Minderheit eines ihrer ausſichts
reichſten Kampfmittel gegen das Zuſtandekommen des Zoll
tarifs aus den Händen zu winden und nun muß die Nechte
erleben daß ſie mit dem Antrag Aichbichler zwar das Signal
zu dem gegenwärtigen gewaltſamen Vorgehen gegeben aber
nichts erreicht hat denn nach den fortgeſetzt konſtatirten
Ungenauigkeiten in dem Abſtimmungsergebniß ſah ſich Graf
Balleſtrem geſtern genöthigt auf die namentliche Abſtimmung
eine halbſtündige Vertagung folgen zu laſſen um
das Ergebniß ordnungsmäßig feſtzuſtellen Es zeigt ſich
alſo ſchon in dieſem einen Falle zur Evidenz daß man mit
Gewalt noch weniger weit kommt als wenn man der Rede
wuth der Sozialdemokraten freien Lauf und ihren Anträgen

Nachdrnuck verboten

Ein dentſches Meiſterluſtſpiel
Ein Gedenkblatt zum 50 Jubiläum der Erſtaufführung der

Journaliſten 7 Dezember
Von Otto von Maaß

Welches iſt die Urſache des vielempfundenen Mangels der
deutſchen Litteratur an guten Luſtſpielen Jch meine es iſt
die unvollkommene Entwickelung des geſellſchaftlichen Lebens
bei den Deutlſchen Ein friſch entwickeltes Geſellſchaftsleben
erzeugt Verſtändniß erzeugt Liebenswürdigkeit und Feinheit
der Formen Geiſt im Umgang Rückſicht auf den Neben
menſchen und Humor in der Beurtheilung ſeiner Schwächen
Durch die Berührung auf dem neutralen Felde vornehmen
geſellſchaftlichen Verkehres werden die Gegenſätze gemildert
und die glücklichen Seiten der Menſchen zur Geltung ge
bracht Das Luſtſpiel hat ſeinem Weſen nach viel Typiſches
in ſich der Menſch iſt da zum guten Theil der Vertreter
ſeiner Klaſſe und die Klaſſen mit ihren eigenthümlich aus
gebildeten Veſonderheiten und Sonderbarkeiten bilden die
wirkungsvolle Folie der Handlung So ſchildert etwa
Ariſtophanes Frauen und Männer in ihren großen Gegen
ſahen ſo Molidre Geizige oder eitle Bürger Als der
iebenjährige r die deutſchen Stämme und die Be

völkerungsklaſſen in Bewegung und in Berührung brachte
entſtand Minna von Barnhelm als vor einem halben
Jahrhundert der Sturm der 48er Revolution über Deutſch
lan alte Schranken fällte und viele Vor
urtheile ſprengte da entſtand als das Produkt der erneuten
und verſtärkten Berührung verſchiedener Geſellſchaftsklaſſen
das zweite deutſche Meiſterluſtſpiel die Journaliſten Ein
neuer Stand begann ſich eben damals zu bilden Er baute
ich auf der Macht der Preſſe auf die in jenen Jahren da
die Freiheit des gedruckten Wories eben erſt zugeſtanden

Gerechtigkeit widerfahren läßt ſo lange ſie ſich in den
Bahnen der Geſchäftsordnung bewegen Der Mißerfolg
den die Rechte geſtern mit dem Schluß der Geſchäftsordnungs
Debatte hatte vermag das nur zu beſtätigen Es gehört
gar kein beſonderes parlamentariſches Geſchick dazu auf
eine eben geſchloſſene Geſchäftsordnungs Debatte unmittel
bar wieder eine neue zu inſceniren und man mag ſie
die geſtrige Sitzung beweiſt das auch noch ſo ſchnell durch
Mehrheitsbeſchluß abthun es geht doch viel koſtbare Zeit
verloren die angeſichts der nur noch kurzen Lebensdauer
des gegenwärtigen Reichstags ſchwer wieder einzuholen iſt
So hat man nunmehr bereits fünf Tage über die Zu

läſſigkeit des Antrages Kardorff debattirt ohne daß man
bisher zur Berathung über den Antrag ſelbſt gekommen iſt
Jeder Satz der ſeitens der Mehrheit zu dem Antrage ge
ſprochen wird kaun zum Ausgangspunkt einer großen
Geſchäftsordnungsdebatte werden jeder Beſchlußautrag einen
Unterantrag zur Folge haben über den wiederum debattirt
und abgeſtimmt werden muß und zu dem wiederum
Amendirungen ſtatthaft ſind Mit demſelben Rechte mit
dem die Kompromißparteien eine Reihe von Poſitionen aus
der En bloc Annahme des Tarifs ausgeſchloſſen zu ſehen
wünſchen kann die Sozialdemokratie ihrerſeits einen Antrag
nach dem anderen auf Ausſchließung von Poſitionen ein
bringen und ſo iſt ſie in der Lage nicht nur die vom
Abg Bebel in Hamburg angekündigten 700 nament
lichen Abſtimmungen zu verlangen ſondern auch
über 900 Abänderungsanträge zum Antrag
Kardorff einzubringen und zur Debatte reſp zurAbſtimmung zu leſen Das iſt der Fluch der böſen That
die der Abg v Kardorff mit ſeinem Namen deckte und man
kann es den beiden Präſidenten Graf Balleſtrem und
Büſing wohl nachfühlen wenn ſie wie ein Gerücht be
hauptet keine Luſt mehr haben die Kämpfe die ein ſolches
durchaus zuläſſiges Vorgehen zur Folge haben müßte
durchzukoſten und ſich mit dem Gedanken tragen ihre
Präſidenten Aemter niederzulegen Vielleicht iſt
es auch die Einſicht daß es ausſichtslos iſt ſich dem Streit
der Parteien noch länger auszuſetzen die beiden Herren den
Demiſſionsgedanken nahegelegt hat Die Mehrheit macht
doch was ſie will ſie zwingt den Präſidenten ſich ihrer
Willensmeinung zu unterwerfen und erweckt durch ihr
ſummariſches Verfahren das je länger es dauert deſto
mehr Unwillen im Lande hervorruft immer von neuem
wieder den heftigſten Widerſtand der Linken

Nur Heuchelei wie ſie das hieſige g x
mit der ſcharfmacheriſchen Poſt durch Dick und Dünn
gehende und von dieſem Blatte geiſtig abhängende Organ
die Hall Ztg treibt kann beſtreiten daß dieſer Wider
ſtand aus der Gewaltpolitik heraus geboren iſt die
Konſervative Centrum und Nationalliberale in würdiger
Verbrüderung verfolgen Wir verurtheilen auf das aller
entſchiedenſte die Verletzung des guten Tones des parla
mentariſchen Anſtandes die in den letzten Tagen häufig auf
ſozialdemokratiſcher Seite zu Tage trat und ſehen darin
ebenſo ſehr eine Gefahr für den Parlamentarismus wie in
dem Verfahren der Mehrheit aber wir können es auf der
anderen Seite auch begreiflich finden wenn die Erregung
hin und wieder Formen annimmt die unter gebildeten
Menſchen ausgeſchloſſen ſein ſollten Aber es gehört ſchon
Fiſchblut dazu um ruhig bleiben zu können wenn die
Rechte mit einem großen Aufwand von Sophiſtik das Un
recht zum Recht geſtaltet und ſich mit roher Offenherzigkeit
bemüht die Minderheit aus dem parlamentariſchen
Getriebe völlig auszuſchalten ſie vollſtändig lahmzulegen

d Saale Mittwoch den 3 Dezember
ne

Jm Lande in den Waählerkreiſen erkennt man recht
wohl woher die Urſache alles Uebels gekon iund noch fortgeſetzt kommt und man fragt ch t
Beſorgniß und nicht zu Unrecht was denn aus all
dem noch werden ſoll So wie bisher kann es doch
unmöglich weitergehen wenn der Parlamentarismus nicht
in Grund und Boden hinein ruinirt und nicht Verwirrung
und Verirrung über das ganze Land getragen werden ſoll
Wie weit die Dinge ſchon gediehen ſind das zeigt heute die
Kreuzztg die an alle gläubigen Chriſten die Aufforderung

richtet ſich ſonntäglich zu ernſtlichem und inbrün ſtigem
Gebet zuſammenzuſchließen daß der Reichstag wieder auf
den rechten Weg komme Wenn man das Heil für den
Reichstag allein noch vom Himmel erhofft dann iſt es Zeit
daß auch die Regierung ſich mal die Situation anſieht die
ſelbe Regierung welche hinter den Couliſſen die Mehrheit
zu ihren parlamentariſchen Staatsſtreichen aufgeſtachelt hat
und ſich nun im Hintergrunde hält bis die Früchte ihrer
Intriguen reif geworden ſind und geerntet werden können
Graf Bülow iſt verpflicht et ſich und ſeinen Miniſter
kollegen ernſtlich die Frage vorzulegen ob der Reichstag
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen noch
arbeitsfähig iſt und wenn er zu der Anſicht kommt
daß dies nicht der Fall dann hat er wiederum die Pflicht
dem Kaiſer die Auflöſung dieſes Reichstages vor
zuſchlagen ohne Rückſicht darauf wie event die Neuwahlen
ausfallen könnten Hat die Regierung ein gutes und
reines Gewiſſen wie der Kanzler immer glauben machen
will dann braucht ſie die Neuwahlen nicht zu ſcheuen und
beſitzt ein dringendes Intereſſe daran ſie ſobald wie
möglich herbeizuführen Wir nehmen gar keinen Anſtand
es offen auszuſprechen daß uns eine Auflöſung mit
allen ihren Aufregungen und Folgen noch immer
lieber iſt als die unfruchtbaren jedes Gefühl für Recht und
Gerechtigkeit verletzenden in außerordentlich hohem Grade
auf die Maſſen verbitternd wirkenden Debatten die ſi
ſeit Wochen ſchon im Reichstage abſpielen Man ſollte c
endlich einſehen daß bei ſolchen Zuſtänden immer die
Sozialdemokratie derjenige Theil iſt der ge
winnt Die Kompromißparteien werden ihr helles Wunder
erleben wie erfolgreich ſie für radikale Wahlen mögen ſie
in der nächſten Zeit ſchon oder in der zweiten Hälfte des
kommenden Jahres ſtattfinden agitirt haben Aber es
geſchieht ihnen damit nur was rechtens iſt Sch
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Die Königin Margherita von Jtalien der wie
gemeldet ſeitens des Marburger Jägeroffizierscorps eine künſt
leriſche Ahnentafel durch eine Deputation zu ihrem 51 Geburts
tage überreicht wurde hat an den Commandeur des Jäger
bataillons Oberſtlentnant v Borries ein Dankestelegramm ge
richtet Jn einem längeren Schreiben theilt außerdem der
Führer der Deputation Jägeroffizier v Schenck mit daß die
Königin der ihre Abſtammung durch das Haus Heſſen von
der heiligen Eliſabeth noch neu geweſen ſei im nächſten
Jahr nach Deutſchland und auch zum Veſuch ihres Jäger
bataillons nach Marburg kommen will

Mittelſtandspolitik
Nach dem von den ſogen Mehrheitsparteien im Reichstage

eingebrachten Antrage ſollen bekanntlich wahrſcheinlich um die
Parität zwiſchen Landwirthſchaft und Jndnſtrie von der in

agrariſchen Blättern ſo viel geredet wurde herbeizuführen die
Zollſätze für ſieben Nummern des Tarifs niedriger

worden war mit einem Ruck gewaltig in die Höhe ging
Es war ein Stand der außerhalb des ganzen bisherigen
Ständeſyſtems ſich bildete und doch ſogleich zu einer Art
Mittelpunkt wurde zu dem die geiſtigen Kräfte der Nation
von allen Seiten her in Beziehung traten Das iſt das
Geniale in Freytag s Luſtſpiel daß er die Bedeutung dieſes
neuen Standes ſogleich mit ſcharfem Auge erkannt und aus
ihr ſein Luſtſpiel entwickelt hat daß er ferner zeigte wie an
dieſen Stand und ſein Wirken die verſchiedenartigſten
Elemente anſchließen der vornehme und gelehrte Profeſſor
und der verkommene Winkelſkribent der Agrarier und der
lyriſche Dichter Das war echtes Leben was Frehtag hier
ſchilderte und aus dem Leben hatte er die Jdee und die
Charaktere ſeines Stückes gegriffen

Denn er ſelbſt war noch während der Stürme der
Revolution unter das Volk der Zeitungsſchreiber ge
gangen Am 1 Juli 1848 übernahm er zuſammen mit
ſeinem neuen Freunde Julian Schmidt die Redaktion der
bisher von Kuranda geleiteten Grenzboten und im Spät
herbſt deſſelben Jahres ſiedelte er ganz von Dresden nach
Leipzig über um ſich der Redaktion völlig widmen zu
können Da war er denn in einen Wirkungskreis ganz
neuer Art getreten Aus dem freien Schriftſteller war ein
Berufsmenſch geworden und aus der Ruhe ſeines Dichter
ſtübchens ſah er ſich in die ſchwirrende Geſchäftigkeit des
Redaktionszimmers verſetzt Schneller Entſchluß Philig
Gewandheit waren nöthig nach allen Seiten hin ſpannen
ſich Beziehungen an Freilich Pigt ſich Freytag s Geſund
W dem neuen anſtrengenden Berufe nicht ganz gewachſen

ährend er geiſtig durch ſeine journaliſti Thätigkeit W
entwickelte weiteren Blick gewann und ſchärferes Urthe
und größere Geſchmeidigkeit und Schlagkraft in ſeinem Stile
verſagte er nach einiger Zeit körperlich Durch eine Krank
D gewarnt beſchloß er dem anſtrengenden Berufe des
Jonrnaliſten nur das halbe Jahr zu widmen den Winter
nämlich den Sommer aber verlebte er fortab auf ſeiner noch wirkungsvoller zu machen

neu erſtandenen Beſitzung in Siebleben wo er in einem
gemüthlichen Hauſe aus der Zeit Goethe s und dem Stile
dieſer Zeit ruhte ſann und ſchuf Hier war es ſtill und
friedlich hier kam er zur Ruhe hier zogen die wirbelnden
Erlebniſſe des Winters ſtill wieder an ſeiner Seele vorüber
und löſten mancherlei Empfindungen und Erfindungen aus
Da war es Zeit wie er ſelbſt erzählt auszugeben was er
im Winter geſammelt hatte Und ſo während er in ſeinem
hübſchen Garten Blumen pflanzte und ſeine Lieblinge die
Kürbiſſe beobachtete entſtand in ihm der Gedanke das
Völklein der Journaliſten in einem Luſtſpiele zu ſchildern
Bei keiner Arbeit wird Freytag die ha a ſo n
zugefloſſen ſein als bei dieſer für die ihm ſeine Umgebung
das reichſte Material für Stoff und Charaktere bot Einen
dieſer Charaktere hatte er allerdings nicht ſelbſt geſehen
ſondern er bildete ihn nach einer Erzählung aus die er
Alfred Meißner verdankte Der hatte ihm einmal eine
hübſche Geſchichte von einem Wiener Redacteur mitgetheilt
wie der ſeinen Mitarbeiter aufgefordert hatte gewichtig und
brillant zu ſchreiben und um ein paar Flaſchen Wein
kaufte Freytag dem Freunde das Anrecht an dieſer Anekdote
ab So entſtand der Charakter des Schmock das Urbild
aller Schreibkulis

Nicht mehr als drei Monate r grdag an dem Luſt
W gerarbeitet und ſchon im Winter deſſelben Jahres ge
angte das Stück in Breslau und in Karlsruhe zur Auf

führung Es fand ſogleich den größten Beifall und ſeitdem
iſt ihm die Gunſt des Publikums wie der Schauſpieler
dauernd und unvermindert erhalten geblieben Die Freude
der Schauſpieler an dem Stück iſt ſehr begreiflich es

n durchweg vorzügliche Rollen bietet Leider hat
dieſe Freude etwas unangemeſſen in der Form r
die Schauſpieler zu poſthumen Mitarbeitern des Diedtere
wurden und darauf ausgingen ihre wirkungsvollen Rollen
durch Hinzufügung von allerhand ſelbſterfundenen Mätzchene So erzählt Seiler daß
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normirt werden als es in der zweiten Leſung der Vorlage von
der Zolltarif Kommiſſion geſchehen iſt Die Nummern führen
Gegenſtände auf die hauptſächlich von der Landwirthſchaft
gebraucht werden Wer die ſieben Nummern im Tariſentwurfe
nachlieſt wird finden daß von der Herabſetzung der Zollſätze
nicht die Großinduſtrie die nach den agrariſchen Deklamationen
die Jmparität verſchuldet haben und als grimmige Feindin
der Landwirthſchaft aufgetreten ſein ſoll betroffen wird ſondern
vorzugsweiſe die Kleineiſeninduſtrie alſo mehr der ge
werbliche Mittelſtand Spaten Schaufeln Hacken Pflugſcharen
Heu und Düngergabeln Senſen Sicheln Strohmeſſer Rechen
werden faſt ausſchließlich in Kleinbetrieben hergeſtellt in denen
in der Grafſchaft Mark im Volme und Ennepe Thal im
Bergiſchen Solingen Remſcheid und Umgegend und im
Thüringer Walde Schmalkalden und Umgegend viele
tauſend fleißige Hände ſich regen deren Beſitzer bis jetzt ver
ſtanden haben ihre Selbſtändigkeit ſich zu erhalten Auch Pflüge
Kultivatoren Grubber Eggen Waagen Dreſch Mäb und
andere Maſchinen werden zum großen Theil in kleineren Fabriken
oder Werkſtätten gearbeitet Von der Großinduſtrie wird
durch den oben erwähnten Antrag auf Herabſetzung einer Reihe
Zollſätze faſt nur die Drahtinduſtrie betroffen deren Er
zeugniſſe Drahtſeile Stacheldraht Drahtgeflechte D rahtgewebe c
gegen einen Zoll von 8 M Eingang finden ſollen während die
Vorlage 15 M verlangt und die Kommiſſion ſchon mit
Rückſicht auf die Landwirthſchaft den Zoll auf 10 M
herabſetzte Die Agrarier wiſſen nicht genug zu reden von
ihrer Mittelſtandspolitik von ihrer Fürſorge für alle
dem Mittelſtande angehörenden Gewerbetreibenden nicht blos
n der Landwirthſchaft nein auch in der Jnduſtrie und dem
Handwerk Jn dem Antrage der nach dem Namen des Abg
v Kardorff bezeichnet wird nehmen ſie ohne Skrupel gerade
einem Theile des induſtriellen Mittelſtandes einen Theil des
Schutzes den ſie in der Kommiſſionsberathung als nothwendig
anerkannt und zugeſtanden haben Man mag einwenden daß
die Kleineiſeninduſtrie des Schutzes am wenigſten bedürfe weil
ſie ein ſtark exportirender Jnduſtriezweig ſei nach der Theorie
der Agrarier und Schutzzöllner iſt aber dieſer Einwand belang
los Bei den Agrariern müßte für die Schutzbedürftigkeit der
Kleineiſeninduſtrie noch ſprechen daß ſie durch die Kartelle
die alle ihre Halbfabrikate verthenern und gleichzeitig durch
Herabſetzung der Auslandspreiſe für ſie die Konkurrenz des
Auslandes großziehen ſehr benachtheiligt wird Aber es iſt
nicht das erſte Beiſpiel und wird nicht das letzte dafür ſein
daß wenn das eigene Jntereſſe im Spiele iſt ſich die Agrarier
nicht an ihre Mittelſtandspolitik kehren vielmehr den Mittel
ſtand noch ſchlechter als die Groß induſtriellen behandeln da ſie
wiſſen daß die letzteren ſich zu wehren verſtehen der erſtere
dazu aber in der Regel nicht in der Lage iſt e

P iſches
Zur Stellung der Porenfraktion gegen den Antrag

Kardorff ſchreibt der Dziennik Berlinski
Wir erfahren daß betreffs des Antrags Kardorff unſere

Fraktion einen Entſchluß gefaßt hat zu dem wir unſere Ab
geordneten auf das Jnnigſte beglückwünſchen Jndem
wir den genannten ganzen Antrag als unvereinbar mit
dem Buchſtaben und dem Geiſte der parlamentariſchen
Geſchäftsordnung bezeichnen und in Betracht des Umſtandes
daß ihren Prinzipien gemäß die polniſche Fraktion ſich nicht
dazu verſtehen wird die Rechte der Minderheit zu
ſchmälern werden ſich unſere Abgeordneten bei der

Abſtimmung von der Mehrheit abſondern und ablehnend
ſtimmen

Die Polen beweiſen hiermit mehr Verſtändniß und Achtung vor
den parlamentariſchen Beſtimmungen des deutſchen Reichstages
als die welche ſich zu jeder Stunde ihrer deutſchen Nationalität
am lauteſten zu rühmen pflegen

In der Geſammtſitzung des Staatsminiſteriums am 1 Dez
hat Geheimrath Schmidt an Stelle Wittkens die Leitung der
koburgiſchen Regierung übernommen

Volkswirthſchaftliches
Zu der kürzlich nach dem Conf mitgetheilten Entſcheidung

des Oberverwaltungsgerichts vom 9 Oktober d die
die Einſchätzung eines Berliner Waarenhauſes für zu
Unrecht erfolgt erklärte erfährt das Fachblatt noch daß dieſe
Entſcheldung ſich dahin ausſpricht daß gegenüber den mannig
fachen auf Unterdrückung der Waarenhausbetriebe gerichteten
Beſtrebungen die preußiſche Staatsregierung mit großem Nach
drucke ihre Abſicht bekannt hat den Waarenhausbetrieb nicht
in unzuläſſiger Weiſe durch die Beſtenerung zu erdrücken
oder unmöglich zu machen Hierauf gerichtete Beſtimmungen
der Landesgeſetze würden mit dem reichsrechtlich geſchützten
Grundſatze der Gewerbefreiheit nicht vereinbar und deshalb
nicht rechtsgiltig ſein Nach dieſer Anſicht des Ober
Schmock in Dresden den Dichter bei einer Aufführung durch
die Bemerkung angenehm überraſchte Ein 25 Thaler
ſchein iſt er auch echt BVellman s ſetzte ſeinen Cylinder
auf die Erde und trat dann in ihn hinein er konnte das
GoldſchnittBändchen das er Adelheid verehren will nicht
aus der Taſche herausbringen und Piepenbrink machte gegen
Ende der Bankettſcene Miene ſich den Rock auszuziehen
als wolle er ſich in Hemdsärmeln auf Senden ſtürzen
Doch das ſind kleine Schatten in dem hellen Bilde das

die Lebensgeſchichte der Journaliſten während eines
halben Jahrhunderts bietet Denn wenn ſich ein Luſtſpiel
während dieſes Zeitraumes ſo friſch und ſo intereſſant er
halten hat ſo hat es die Feuerprobe beſtanden Friſch und
intereſſant das ſteht außer Zweifel aber hat es ſich auch
unverändert erhalten Kann man behaupten daß wir das
Stück heute mit denſelben Augen anſehen wie es unſere
Väter vor nie Jahren thaten Ich meine dieſe Frage
aufſtellen heißt ſie verneinen Wir müſſen die Thatſache
ins Auge faſſen daß die Journaliſten für uns heute ein
hiſtoriſches Luſtſpiel geworden ſind und Eugen Zabel
hatte daher vollkommen reqht als er den Vorſchlag machte
das Stück ſolle fortab im Koſtüme der fünfziger Jahre
geſpielt werden Betrachten wir einmal unbefangen die
Geſellſchaft und das gefellſchaftliche Leben wie ſie ſich in
dem Stücke ſpiegeln ſo werden wir bemerken daß ein Hauch
von patriarchaliſcher Gemüthlichkeit noch über ihr UiegtEs iſt nicht mehr ganz patriarchaliſche Zeit es iſt noch nihhi

moderne Zeit das Stück ſteht auf der Grenze zweier
Zeiten Noch ſind die Kreiſe klein und überſichtlich es giebt
noch nicht die verzehrende Geſchäftigkeit die wüden
Intereſſenkämpfe unſerer Zeit der ahlkampf muthet
uns an wie ein Wahlkampf en miniature und das
Verhalten der Menſchen zu einander athmet noch ein
gewiſſes behagliches Lebenlaſſen das inzwiſchen leider
aus der Welt verſchwunden zu ſein ſcheint Das

der Maſchinen der Schritt der Arbeiter
taillone das gigantiſche Treiben der modernen

ltungsgerichts wäre die Beſtlmmung des preußiſchenren e ſeenegeſedes rechtsungiltig wonach eine Steuer

von 1 Prozent auch gegenüber Waarenhänſern zuläſſig iſt wenn
dieſe ohne Verdienſt ja mit Verluſt arbeiten Es hat daroufhin
eine Reihe von Waarenhäuſern gegen die Rechtsgiltigkeit der
Steuer bei dem ordentlichen Gericht Klage erhoben

Kirche und Schule h aus
V em im preußiſchen Etat jährlich ausgeworfenenso d mar zu Gitſchadigungen an Elementarlehrer und

Lehrerinnen für die Theilnahme an amtlichen Kreis
könferenzen wurden hier und da auch den an mittleren
Schulen angeſtellten Lehrperſonen Entſchädigungen gewährt
Der Kultusminiſter hat nunmehr beſtimmt daß davon künſtig
abzuſehen ſei da der betreffende Etatstitel nach den bei ſeiner
Einſtellung in den Etat getroffenen Abmachungen ausſchließ
lich für in Volksſchulen angeſtellte Lehrperſonen beſtimmt
worden iſt Gleichzeitig hat der Miniſter aber auch verfügt daß
Lehrperſonen an Mittelſchulen von der Verpflichtung zur Theil
nahme an den Kreislehrerkonferenzen zu entbinden ſind wenn
ihnen dadurch beſondere Koſten erwachſen würden

Parlamentariſches
Wir hatten unlängſt mitgetheilt daß auf jedes der ſozial

demokratiſchen Mitglieder der Zolltarifkommiſſion etwas mehr
als 2000 M Diäten gefallen ſei Der Vorwärts giebt dazu
die Erklärung ab die Geſammtſumme von 56,000 M wurde in
der Art vertheilt daß die Anzahl der anweſenden Abgeordneten
feſtgeſtellt und daun der Satz pro Sitzung berechnet wurde

Parteingchrichten

Welchen Eindruck das Verhalten der nationalliberalen
Reichstagsfraktion zu dem Antrag Kardorff in
weiten Kreiſen der Partei macht ergiebt ſich aus der Thatſache
daß hervorragende Parteimitglieder die ſeit langen Jahren
große Opfer namentlich zu Wahlzwecken gebracht haben auf die
in den jüngſten Tagen an ſie ergangene Aufforderung um
Beiträge zum Parteifonds erkiärt haben dieſer Auf
forderung einſtweilen nicht nachkommen zu können Sie
müßten ihre Entſcheidung ſowohl über die Leiſtung von Geld
beiſtenern wie über ihre fernere Parteimitgliedſchaft von der
Abſtimmung der nationalliberagſen Fraktion über den Antrag
Kardorff abhängig machen Es iſt kaum zweifelhaft daß dieſe
Stellungnahme hervorragender Mitglieder das Signal zu einer
Maſſenflucht aus dem nationalliberalen Lager geben wird
Wenn Herr v Kardorff und Genoſſen alle die Folgen hätten
vorausahnen können die ihr Antrag bereits gezeitigt hat und noch
zeitigen wird ſie hätten anſtatt damit vor die Oeffentlichkeit
zu kommen das Monſtrum ſchon in den Orkus befördert
und zwar dorthin wo es am dunkelſten iſt

Verwaltung und Rechtspflege
Jm Zuſammenhang mit den bedanuerlichen polizeilichen

Mißgriffen der letzten Zeit wurde vielfach über die ſchlechte
Behandlung in den Gefängniſſen Klage geführt
Eine der Urſachen hierfür iſt nun zweifellos in dem ungenügend
vorgebildeten Hilfsaufſeherperſonal zu ſuchen über das wir
einiges zur allgemeinen Kenntniß bringen möchten Die Rhein
Rundſchau ſchreibt darüber

Eine Kalamität für jeden Gefängnißdirektor ſind die Hilfs
aufſeher zu deren Anſiellung ſie durch übertriebene
Sparſamkeit am Etat gezwungen ſind Dieſe bekommen
an einigen Gefängniſſen pro Dienſt Tag 8 an einigen
noch weniger Hierfür müſſen dieſe Anſſehr ſich aber noch
Dienſtmütze und Drillichrock anſchaffen ſollen ſtets ſauber
gehen und 10 12 Stunden ermüdenden Dienſt thun Bei
dieſer kärglichen Löhnung melden ſich aber meiſt nur entgleiſte
Exiſtenzen Werkmeiſter entlaſſene Unteroffiziere oder in mih
licher Lage befindliche Arbeiisloſe zumal ſie ohne jede
Kündigungsfriſt engagirt werden So iſt uns ein
großes Gefängniß bekannt an dem wenn wir nicht irren
18 ſolcher Hilfsaufſeher tageweiſe beſchäftigt werden Dieſe
Leute bleiben bei der geringſten dienſtlichen Unannehmlichkeit
einſach vom Dienſt weg und bringen dodurch in den Haus
dienſt oft ſchwere Störungen Wir wollen auch gar nicht
davon reden daß ſolche Leute welche faktiſch zu ihrem Lebens
unterhalt nicht ausreichend verdienen oft der Verſuchung zu
unredlichen Turchſtechereien mit den Gefangenen unterliegen
Von dem direkt unmoraliſchen Einfluß den ſolches un
genügende Aufſehermaterial auf die Gefangenen ausüben
muß kann ſich wur der einen Begriff machen der ſelbſt in
dieſer Hinſicht Erfahrung gemacht hat

Einerſeits zwingt man alſo die Oberbeamten ſolche Elemente
als Auſſichtsperſonal für die Gefängniſſe anzunehmen paſſirt
aber etwos ſo iſt der Teufel los und der Oberbeamte wird
voll verantwortlich gemacht

Gerade aber in den Gefängniſſen bedarf es eines beſonders
gut vorgebildeten und geſchulten ſittlich feſten Unterbegmten
perſonals wo ſo viel Treue Hingebung und Sorgfalt des
Dienſtes verlangt werden mutz Gerade die Ünterbeamten
können beſonders erziehlich auf die Gefangenen einwirken da
ſie am meiſten mit den Gefangenen in Verührung kommen

Großſtadt tönt noch nicht in dieſes ſtillgeſchäftige Leben
hinein Und doch ſind beſtimmte len ente bvernen
Lebens in dem Stücke bereits klar charakteriſirt ſo vor
allem das Journaliſtenthum Aber gerade an der Behand
lung dieſer Klaſſe und ihrer Arbeit kann man den hiſtoriſch

r des Stückes am deutlichſten ermeſſen
lch ihr Kollegen von damals mit eurem Humor und eurer

Leichtlebigkeit mit eurem ruhigen Geſchäfte und der Ein
fachheit des Betriebes was würdet ihr wohl für Augen
machen blicktet ihr heut in einen Redaktionsſaal in dem
bis auf das lebloſe Geräth hinab alles und jedes mit einer
elektriſchen Spannung geladen zu ſein ſcheint durch den der
Strom des täglichen Lebens in ungeheuren Wellen brauſt
in dem ſich die Stimmen weit weit Entfernter melden und
die Botſchaften aus Gegenden zuſammenlaufen die in eurer
Zeit noch weiße Flecke auf der Landkarte bildeten Jn
dieſem Berufe hat alles inzwiſchen gewaltige Dimenſionen
angenommen und wenn man die Journaliſten von heute
mit den Journaliſten Freytag s vergleicht dann bleibt kein
Zweifel mehr was das Stück ſchildert tempi passati

Aber wird durch dieſe Erkenntniß des hiſtöriſchen Cha
rakters des Luſtſpiels ſein Werth verringert Jm Gegen
theil ich denke er wird erhöht So lange wir in ihm
einen Spiegel unſerer Zeit erblicken müſſen wir wenn wir
ehrlich ſein wollen Befremden empfinden aber ſeine volle
Wahrheit und die Feinheit ſeiner Schilderung wird unsſogleich deutlich ſobald wir es auf Zuſtände beyehen die

nun hinter uns liegen So müſſen wir denn jetzt von dieſem
lieben alten Freunde als einem Begleiter auf den Wegen
unſerer eigenen Zeit nehmen und das geſchiehtnicht ohne Wehmuth ir ſind älter geworden und h
nicht beſſer Aber was im Augenblicke unſere Nation ver
liert das gewinnt auf die Dauer das ganze deutſche Volk

d n in w J den getreuen Abeiner merkwürdigen Periode ſein gangen9 ſeiner Vergangenheit

ine große Zahl der Rückfälle ins Verbrechen kommt aue net du h t Sie engnißgeſe gften gänz offen und frei einmaleinſehen Das Jntereſſe des Staates fordert Abhilfe

Die Mißgriffe der Polizei wurden in Berlin in einer
1200 Perſonen beſuchten öffentlichen Verſammlung die Frau
Schulrath Minna Cauer als Vorſitzende des Vereing

Frauenwohl einberufen hatte beſprochen Einladungen zu der
Verſammlung hatten die Miniſter des d und der Juſtiz
der Polizeipräſident von Berlin und die Reichstogsabgeordneten
erhalten Aus faſt allen deutſchen Städten lagen Zuſtimmungs
depeſchen vor Die erſten Referate hielten Frl Lydia Guſtava
Hey mann Hamburg und Frau Katharina Scheven Dresden
Jene wies an dem Falle der 16 jährigen Schwedin die nach
mittags um 6 Uhr weil ſie zu langſam über die Straße ging
verhaftet und von der Hamburger Polizei über 24 Stunden
nach körperlicher Puten u er wurde nach wie ge
fährlich der z 361 6 des Strafgeſetzbuchs ſei Reichstags
abgeordneter Dr Müller Meiningen ließ ſich entſchuldigen
Aus einem von ihm eingelanfenen Briefe ging hervor daß ihn
neben parlamentariſcher Arbeit das Gefühl abhalte daß er der
im Reichstag ſo lange reden könne wie er wolle und was er
wokle unter polizeilicher Aufſicht ſprechen ſolle Wir
ſind ſtellte Frau Cauer unter Heiterkeit feſt ſchon gewohnt
ſo vorſichtig behandelt zu werden daß wir etwas vermiſſen
würden wenn die Polizei nicht da wäre Von Beifall begrüßt
ergriff ſodann Frl Dr jur Anita Augspurg das Wort Sie
führte aus daß die Fälle der Frau v Decker und ihr eigener
bereits in eine gewiſſe Vergeſſenheit gerathen ſeien weil es ſich
dabei eben um Frauen gehandelt hätte die ſich zu wehren
wußten Anders wäre es geweſen wenn es ängſtliche Gemüther
geweſen wären Sie kritiſirte ſcharf das Verhalten der Polizei
und die Haltung der Peeſſe die nur das Senſationelle nach
drucke aber keine eigene Meinung zu haben wage Frl Augs
purg ſcheint in der Auswahl ihrer Zeitungslektüre wenig
vorſichtig zu ſein D Red Die Polizei ſei omnipotent und
ſelbſt der Reichstag hätte einen Antrag die Berufung an das
Gericht einzuführen abgelehnt Jn einer regen Debatte wurden
die Referate beſpyochen und vor allem betont daß eine Reform
des Polizeiſyſtems nothwendig ſei Die Polizei müſſe nicht
eine Verſorgung darſtellen ſondern die geeignetſten Kräſte auch
der Frauen in den Polizeidienſt ſtellen Das ſei heute
durchaus nicht der Fall Schäden der Polizei könne jeder
aufdecken helfen Die Verſammlung nahm einſtimmig folgende
Reſolution an1 Der Paragraph 361 VI St G B ſtellt den Verſuch

einer hygieniſchen und ſittlichen Schutzmaßregel dar Unter
ſeiner Wirkung iſt jedoch die Volksgeſundheit völlig verwüſtet
worden und einer weitverbreiteten Unſittlichkeit dient die
reglementirte Preſtitution geradezu zum Anreiz Außerdem
aber ergiebt ſich aus Paragraph 361 VI für das geſammte
weibliche Geſchlecht ein Ausnahmegeſetz das im Wider
ſpruch zu allen verfaſſungsmäßigen Freiheitsgarantien ſteht
und in der Handhabung bereits die beklagenswertheſten Rechts
verletzungen erzeugt hat Völlige Beſeitigung des Para
graphen 361 VI iſt daher zu fordern

2 Leichtfertiger Mißbrauch der Beamten
gewalt in der Juſtiz wie in der Polizei haben in letzter
Zeit eine Hänfung von Verletzungen der perſönlichen Freiheit
der Bürger veranlaßt die ſich zu einer ernſten Gefähroung
der allgemeinen Rechtsſicherheit entwickelt hat Von den
Reichs wie Landesregierungen iſt dringend Abhilfe dieſes
Zuſtandes zu verlangen durch geſetzliche Regelung des Straf
vollzuges ſür das ganze Reich und durch Entſchädigung un
ſchuldig Jnhaftirter Für den Augenblick aber iſt dem ver
letzten Rechtsgefühl der Bevölkerung Sühne zu ſchaffen durch
R und unnachſichtliche Beſtrafung der ſchuldigen Be
amten

Wie es z Z mit der nachdrücklichen Beſtrafung der ſchuldigen
Beamten ſteht beweiſt der in heutiger Morgennummer mit
getheilte Fall wonach ein wegen ſchwerer Körper
verletzung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilter
Schutzmann nach Jahr bereits begnadigt und auf freien Fuß
geſetzt worden iſt

Dentſcher Reichstag
Bericht der Saale Zeitung

228 Sitzung vom 2 Dezember
Schluß

Abg Bebel Soz zu Beginn ſeiner Ausführungen infolge der
Unruhe des Hauſes nicht verſtändlich giebt eine Schilderung der
Vorgänge am 27 v M an der Hand des ſtenographiſchen
Protokolls und fährt fort Daraus folgt daß über die geſchäfts
ordnungsmäßige Behandlung des Tarifs beſchloſſen iſt daran
läßt ſich nicht deuteln Als Herr v Kardorff kam und ſeinen
Antrag brachte hat auch er keinen Widerſpruch erhoben hätte
er es gethan ſo hätte ihn der Präſident Graf Balleſtrem zurück
gewieſen darauf wette ich tauſend gegen eins Der Tarif
muß jetzt erſt berathen werden dann gehen wir zu s
Abſatz 1 des Tarifgeſetzes und dann kann der Antrag v Kardorff
verhandelt werden Sehr richtig bei den Sozialdemokraten
Daß Sie auch jetzt ſich ſelbſt widerſprechen werden wiſſen wir
wir müſſen aber das ſchreiende Unrecht feſtſtellen Das iſt der
Fluch der böſen That daß ſie fortzeugend Vöſes muß gebären
Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten
Abg v Tiedemann Rp gegen den Antrag auf Uebergang

zur Tagesordnung Das Haus iſt jede Minute in der Lage
ſeinen Beſchluß zu ändern Lärm und Rufe bei den Sozial
demokraten Nein nein Sie haben anders beſchloſſen Der
Antrag iſt unzuläſſig weil der Antrag auf Schluß der
Diskuſſion und der Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung
ſich widerſprechen Jch habe ausdrücklich in meiner früheren
Rede erklärt ich erhebe Widerſpruch und deshalb war Vice

n Büſing in ſeinem Rechte Jch bitte den Antrag ab
zulehnen

Jn namentlicher Abſtimmung die von der Linken
unterſtützt wird wird der Antrag auf Uebergang zur
Tagesordnung mit 211 gegen 68 Stimmen bei einer Stimm
enthaltung abgelehnt

Vicepräſident Graf Stolberg Wir kommen jetzt zur Abſtim
mung über den Antrag des Abg v Normann Jch bitte daß
diejenigen Herren welche die Diskuſſion über die Frage ob ein
Beſchluß des Hauſes vorliegt nach welchem in die Berathung
des Zolltarifs vor dem Ankrag v Kardorff einzutreten iſt vor
nehmen wollen mit Ja diejenigen welche das nicht wollen mit
Nein ſtimmen Die Abſtimmung iſt eine namentliche

Der Präſident wiederholt die Abſtimmungsformel nochmals
unter großer Heiterkeit des Hauſes Abg Singer ruft ſtürmiſch
Zur Frageſtellung Zur Frageſtellung Nachdem die Abſtim
mung begonnen hat kann ich das Wort dazu nicht mehr ertheilen
Kehg Singer verlangt wiederholt das Wort Wir ſind in der

immung
Abg Singer Jch bitte ums Wort zur Frageſtellung Daß

muß ich immer bekommen Lärm links
Vicepräſident Graf Stolberg Nachdem die Jorore

bereits begonnen hat Stürmiſche Unterbrechung dur
Zurufe links

Abg Singer Jch habe vorhin Widerſpruch erhoben Rufe
rechts Abſtimmen Abſtimmen Dem Präſidenten gelingt e
endlich etwas Ruhe zu ſchaffen

Abg Singer zur rageſtellung Jch bin überzeugt daß mit
Ausnahme des Herrn der den Antrag ſchriftlich formulirt hat
niemand gewußt hat was in dem Antrage ſteht den der Präſident
eben verleſen hat Beifall links Widerſpruch rechts Rufe
rechts Schluß Schluß Meine Herren wenn SieAugenblicksanträge fabriziren Zurufe in der Mitte
Augenblicksanträge ſo kann ich verlangen daß ſie hier im
Hauſe vorgeleſen werden Glocke des Präſidenten
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Veepräſident Graf Stolberg Sie haben jetzt das Wort zur

s lnger Jawohl ich komme jetzt dar ch erkläre
Antrag Normann der zu einem Beſchluſſe des Hauſes

egt einfach Finnlos iſt Lärm rechts Jch verlange
vorne wir zur Abſtimmung ſchreiten daß wir den Antragvor n ir 5dcruckt bekommen Heifall bei den Sozialdemokraten
eieepräſident Graf Stolberg Es liegt ein Antrag auf Schluß

Geſchäftsordnungsdebatte vor Stürmiſche Zure bei den Sozialdemokraten Nein nein welcher Geſchäfts
rbnungsdebatte Abg Brömel ſpringt erregt auf und
Lerlangt wiederholt das Wort Großer Lärm

Vicepräſident Graf Stolberg Jch bitte daß diejenigen
erren Abg Brömel ruft Jch will das Wort zur
eſchäftsordnung Erregung und Lärm links Abg Brömel

ſprinagt erregt zum Präſidium hinauf große Erregung
ärmiſche Zurufe links eine große Zahl ſozialdemokratiſcher
Abgeordneten läßt wiederholt das Wort Rhabarber
Kbabarber erſchallen

Man merkt nicht daß abgeſtimmt wird nur die näher
gehenden Abgeordneten haben verſtanden daß über den Schluß
der Debatte abgeſtimmt wird und erheben ſich unter fort
geſetztem Lärm Die Glocke des Präſidenten vermag den Lärm
nicht zu überkönen
Vicepräſident Graf Stolberg Meine Herren Großer Lärm

Ich habe überſehen daß dieſe Abſtimmung nament
ch iſt Zurufe links Nein Nein Lärm bei den Sozialdemo
kraten Abg Brömel ſpricht auf den Präſidenten ein Von dem
Abg Singer liegt ein ſchriftlicher Antrag vor er beantragt
namentliche Abſtimmung über den Antrag v Normann Meine
Herren Jch hätte zu dieſem Antrag die Unterſtützungsfrage
ſtellen müſſen Jch habe es nicht gethan weil ich von ſelbſt an
nahm daß dieſer Antrag unterſtützt werden würde Lachen bei
den Sozialdemokraten Jch werde es aber jetzt nachholen
Der Antrag wird von den Sozialdemokraten und den Frei

finnigen unterſtützt Wir kommen zur Abſtimmung Abg
Singer Zur Geſchäftsorduung Jch bitte diejenigen Herren
welche dem Antrage auf Schluß der Diskuſſion nach dem An
trage des Abg v Normann zuſtimmen wollen mit Ja Stimm
karten die anderen mit Nein Karten zu ſtimmen

Der Antrag v Normann wird mit 209 gegen 68 Stimmen bei
einer Stimmenenthaltung angenommen

Vicepräſident Graf Stolberg Wir kommen zur Abſtimmun
über den Antrag der Abgg Dr Spahn und v Tiedemann au
Verweiſung der Frage ob für den Antrag auf Vertagung oder
Schluß der Debatte der Antrag auf einfache Tagesordnung zu
läſſig iſt an die Geſchäftsordnungskommiſſion Die
Mitte und die Rechte unterſtützen den Antrag Abg Brömel
ruft Zur Frageſtellung Rufe Debatte Wir haben über
den Antrag debattirt Stürmiſche Rufe links Nein nein
Großer Lärm Abg Brömel ſpricht auf den Präſidenten ein
Meine Herren Jch habe das 3 gefragt ob die Ab
ſtimmung über dieſen Antrag auf einfache Tagesordnung vorher
vorgenommen werden ſoll oder nachher Großer Lärm links
Darauf hat das Haus entſchieden zuerſt ſolle die Abſtimmung
über die einfache Tagesordnung vor ſich gehen und dann die
Abſtimmung über Verweiſung an die Kommiſſion Wir ſind in
der Abſtimmung Lärmende Rufe links Nein Rufe rechts
und in der Mitte r Meine Herren Wir befinden uns
in der Abſtimmung Rufe links Nein Rufe rechts Jawohl

Der Präſident bleibt weiterhin infolge des minutenlangen
Lärms unverſtändlich Rufe links Debatte Debatte Rufe
rechts Abſtimmen Rufe links Nein nein Fortgeſetzter
Lärm bei den Sozialdemokraten Vicepräſident Graf Stolberg
ſteht längere Zeit vor dem Präſidentenſitz und läßt den Lärm
ſich Wprigen Graf S vVicepräſident Graf Stolberg Jch bitte diejenigen Herrenoſender Lärm und Rufe Nein Nein Als der Braſſbent den

Lärm zu bezwingen ſucht fällt die Glocke vom Griff
Bravo bei den Sozialdemokraten und Heiterkeit links Dem
Aruhete Drai goez Glocke überreicht Rufe links Oho Nein oſender immer neu ein

n Präſidenten
Ohne daß auf der Tribüne ein Wort vom Präſidenten ver

nehmbar iſt ſcheint eine Abſtimmung ſtattzufinden
da ſich die Mehrheit erhebt gleich darauf ſcheint der Präſident
die namentliche Abſtimmung vornehmen zu laſſen Der Präſident
rührt fortgeſetzt die Glocke deren Ton in dem minutenlangen
orkanartigen Lärm verhallt Während die Schrift
führer die Zettel einſammeln erſchallen fortgeſetzt Rufe Debatte
Debatte vielleicht 20 80 mal hintereinander von den Bänken
der Sozialdemokraten Die Rechte lacht Erneuter ſtürmiſcher
Lärm links

Vicepräſident Graf Stolberg der ſich kaum verſtändlich machen
kann Die Abſtimmung iſt geſchloſſen Lachen und Lärmlinks der ſich in erregten Herein der Sozialdemokraten nach

rechts äußert und wieder zu einem Sturme anſchwillt
Vicepräſident Graf Stolberg Das Reſultat der Abſtimmung

iſt folgendes Es haben ſich betheiligt 229 mit Ja geſtimmt 227
der Abſtimming enthalten haben ſich 2 Mitglieder Der Antrag
Dr Spahnv Tiedemann iſt ſomit der Geſchäſtsordnungskommiſſion

Bemerkung Der Vicepräſident hat ſich hierbeiüberwieſen
verſprochen

Abg Singer zur Geſchäſtsordnung Jch habe die Erklärung
abzugeben daß wir gegen die eben vorgenommene Abſtimmung
Proteſt erheben Beifall bei den Sozialdemokraten ſie
als nicht vorhanden erachten und zwar aus folgenden Gründen
Der Herr Präſident hat erklärt über unſeren Antrag worin
die Rechtswidrigkeit ausgeſprochen werden ſollte wäre debattirt
worden Das iſt nicht der Fall Rufe rechts Jawohl
Links Nein nein und Lärm Wollen Sie dieſen Bruch der
Geſchäftsordnung auch billigen Sehr gut bei den Sozial
demokraten Tobende Zuſtimmungsrufe Lebhafte Unruhe rechts
und in der Mitte Der Beſchluß den Sie gefaßt haben und
zu dem ſich der Präſident hergegeben hat Stürmiſche
Unterbrechungen rechts Rufe Hergegeben Hergegeben Zur

Ordnung sVicepräſident Graf Stolberg ruft Singer zur Ordnung
Abg Singer ſortfahrend Dieſer Beſchluß iſt alſo un

gilt ig Lebhaſte Zuſtimmung links Widerſpruch rechts undin der Mitte Der Antrag dat nicht zur Debatte geſtanden
auf unſerer Seite hat niemand den Antrag vor der Abſtimmung
ekannt der Präſident hat ihn nicht einmal verlefen Und dabehaupten Sie daß über den Antrag debattirt ſei Sie ſchlagen

ja immer der Wahrheit ins Geſicht aber ſo weit ſollten
Sie es nicht treiben offenkundige Thatſachen zu verdrehen Der
Antrag den der Präſident verleſen hat muß nochmals zur Dis
kuſſion geſtellt werden Hohngelächter rechts denn der Beſchluß
iſt rechtsungiltig Thut der Präſident das nicht dann wird
ſein Name in der Geſchichte Glocke des Präſidenten

Vicepräſident Graf Stolberg Jch habe bereits erklärt daß
der Beſchluß rechtsgiltig iſt Großer Lärm bei den Sozial
demokraten Abg Baudert ruft Pfui Andere ſozialdemo
kratiſche Abgeordnete rufen Abſolut unfähig Erneuter Lärm
Glocke des Präſidenten Jch ſchlage dem Hauſe vor ſich Zu
vertagen und die Berathung Mittwoch 12 Uhr fortzuſetzen Jn
großer Erregung verlaſſen die Abgeordneten den Saal

Schluß 9 Uhr

Ausland
Blutige Arbeiterunrnhen in Rußland

Der Petersburger Regierungsbote meldet Am 17 Nov
ſtellten ungefähr 3000 Arbeiter der in Roſtow am Don ge
legenen Werkſtätten der Wladikawkas Eiſenbahn die Arbeit ein
Sie verlangten von der Eiſenbahnverwaltung eine Verkürzung
der Arbeitszeit Lohnerhöhung und Entlaſſung einiger Meiſter
und erklärten zugleich die Arbeit nur dann wieder aufzu
nehmen wenn die genannten Forderungen erfüllt würden Die
Eiſenbahndirektion erklärte hierauf die Forderungen dem
Eiſenbahnminiſter mitzutheilen Am 20 Nov wurde den aus
ſtändigen Arbeitern die Verfügung des Miniſters bekannt ge
geben daß die Forderungen nicht beachtet würden weil die
Arbeit eingeſtellt worden ſei ohne daß die Arbeiter auf geſetz
lichem Wege verſucht hätten ihre Rechte zu vertreten Schon
zu Beginn des Aueſtandes waren bei den Arbeitern gedruckte
Proklamationen bemerkt worden welche die Unterſchrift trugen
Donſches Komitee der ruſſiſchen ſozialdemokratiſchen Arbeiter Partei Jn den Proklamationen

waren die obengenannten Forderungen mit dem Aufruf zum
Ausſtande enthalten An den folgenden Tagen verſtärkte ſich
die Verbreitung der Proklamation und die Arbeiterbewegung
dehnte ſich auf mehrere m des Ortes aus Jnfolgedeſſen
wurden am 21 Nov fünf Aufrührer feſtgenommen An
den beiden folgenden Tagen fanden in der am Temernitzi
Stadttheil von Roſtow gelegenen Schlucht Arbeiterverſamm
lungen ſtatt Um weitere Verſammlungen zu verhindern
wurde in die genannte Schlucht 1 Sotnie Koſaken
gelegt Trotzdem begannen am Morgen des 24 Nov
in einer angrenzenden Schlucht unter ſtarker Be
theiligung Arbeiterverſammlungen den Aufforderungen der
Polizei auseinander zu gehen wurde kein Gehör gegeben Jm
Laufe des Tages ſuchten berittene Koſaken vergebens die Aus
ſtändigen zu vertreiben die Arbeiter empfingen die Koſaken mit
einem Steinhagel wobei 1 Oſſizier 9 Koſaken letztere
ſchwer und ein Poltizeiaufſeher verwundet wurden Die
Arbeiter ſammelten ſich in kleinen Gruppen an und verübten
Ausſchreitungen gegen das Militär obwohl der Commandeur
drohte von der Waffe Gebrauch zu machen Als die Ausſchrei
tungen ihren Höhepunkt erreichten erhielt eine halbe Sotnie
Koſaken zu Fuß den Vefehl zu feuern worauf der Arbeiterhaufe
flüchtete und 2 Todte und 19 Verwundete auf dem Platze
ließ Von dieſen Verwundeten ſind 2 im Hoſpital geſtorben

Der Ausſtand der in den Roſtower Werkſtätten beſchäfttaten
Arbeiter fand Widerhall bei den Arbeitern der Stationen
Tichoretzkaja Dieſe ſtellten die Arbeit am 28 Nov ein
verließen ihre Werkſtätten und ſammelten ſich an Der Haufe
ſtellte angeführt von Aufrührern aus Roſtow die gleichen
Forderungen wie die Arbeiter in Roſtow Am 29 Nov wurde
den Ausſtändigen vom Chef des kubanſchen Gebietes perſönlich
erklärt daß jede Anſammlung unterſagt ſei Trotzdem verſam
melten ſich am folgenden Tage an 1000 Arbeiter die ungeachtet
wiederholter Ermahnungen nicht auseinander gingen dem
Militär mit Steinwürfen begegneten 12 Koſaken verwun
deten und einem Offizier mit einem Beil die Hand durchhackten
Nach Erſchöpfung aller Mittel zur Beruhigung der Menge ſa

W d l enS See 2 S S
Selten günstige

ſich der Commandeur gezwungen mit blant ugehen
und ſodann Feuer zu gehen worauf der Haufe auseinander
lief und 2 Todte 7 Schwer und 12 Leichtverletzte
zurückließ 102 Perſonen die Widerſtand leiſteten wurden arre
tirt Ueber die Urſachen dieſer Arbeiterbewegung iſt eine beſon
dere Unterſuchung eingeleitet worden

Zum venezolaniſchen Konflikt
Zur deutſchen Flottendemonſtration gegen Venezuela wird dem

Hann Cour geſchrieben Es wird ſich nicht darum handeln
mit 7 deutſchen Schiffen geſchloſſen etwa in dem Hafen von La
Gughyra zu erſcheinen ſondern es iſt beabſichtigt gleichzeitig
möglichſt ſämmtliche Landeshäfen zu beſetzen und die
dortigen Zollämter mit Beſchlag zu belegen Die Schiffe werden
derart ausgerüſtet daß die Dauer ihrer Reiſe nicht beſchränkt
ſein wird d den raten werde beſondere Rückſicht
genommen denn man müſſe ar ie Vonbardgabe vor gefaßt ſein ich auf die Vonbardgabe von

Wie man uns aus London ſchreibt belaufen ſich die inter
nationalen Forderungen nach der Times an Venezuela auf
mehr als 100 Millionen Mark von denen allein 60 Millionen
Mark auf Deutſchland entfallen

England
Reviſion der kriegsgerichtlichen Urtheile

Der in London erſchienene Bericht der königlichen Kommiſſion
deren Vorſitzender der Lord Oberrichter war und die die in
Südafrika gefällten kriegsgerichtlichen Verurtheilungen
nachzuprüfen hatte bildet eine 795 Namen enthaltende Liſte
722 Namen gehören zur Kapkolonie 59 zu Transvgal und
Oranijie Freiſtaat und 14 zu Natal Bei 198 Verunrtheilten ſind
die Urtheile unverändert geblieben 478 Urtheile ſind gemildert
und 119 Verurtheilte ſind ganz freigeſprochen Jn 328
Fällen war urſprünglich Todesſtrafe verhängt doch
waren davon viele Fälle zu Zwangsarbeit gemildert
worden Nun hat die Kommiſſion noch weitere Mil
derungen eintreten laſſen und 34 urſprünglich zum Tode
verurtheilte Perſonen ſind jetzt ganz freigeſprochen Die Namen
ſind faſt ausſchließlich ſolche von Afrikandern und Buren
Dazu kommt eine kleine Anzahl Deutſcher Max Teinert
aus Berlin erhielt für Brandſtiftung und Gewaltthat ſtatt der
Todesſtrafe ſieben Jahre Zwangsarbeit Max Ernſt Henſchel
für Hochverrath und Nenutralitätsbruch ſieben Jahre Gefängniß
und 250 Pfund Geldſtrafe R C W Berndt für Verrath
ſtatt Todesſtrafe fünf Jahre Zwangsarbeit Oskar Ganter
für Hochverrath und Nentralitätsbruch ſtatt Todesſtrafe zwei
Jahre Gefängniß W A Laeſchke für Verrath ſtatt Todes
ſtrafe drei Jahre Zwangsarbeit und Anton Hermann Liedig
für Hochverrath und Neutralitätsbruch ſechs Monate Gefängni
mit harter Arbeit

Letzte Nachrichten
Berlin 3 Dez Die bereits gemeldeten Gerüchte über eine

Präſidentſchaftskriſis im Reichstage werden durch
die Thatſache unterſtützt daß Graf Balleſtrem ſeit der Aus
ſetzung der Sitzung um 3 Uhr nicht mehr auf den Präſidenten
ſitz zurückgekehrt iſt Beſtimmt wird verſichert daß der Prä
ſident ſehr ſcharfe Auseinanderſetzungen mit den
Führern des Centrums beſonders mit Herrn Dr Spahn
gehabt hat und daß er infolge der Aufregungen der letzten Zeit
ernſtlich krank iſt Graf Balleſtrem wurde das letzte mal im
Saale bei der Abſtimmung über die geſchäftsordnungsmäßige
Zuläſſigkeit des Antrags v Kardorff geſehen Er warf einen
blauen Stimmzettel in die Urne d h er enthält ſich der
Stimme Es wird erzählt Graf Balleſtrem habe ſich zu dieſer
Abſtimmung nur mühſam in den Saal ſchleppen können
und habe ſich dann ſofort mit Unterſtützung einiger Freunde
in ſein Zimmer begeben müſſen Eine Erklärung des Prä
ſidenten das Präſidium niederzulegen liegt aber bisher noch
nicht vor
Weiter wird aus Centrumskreiſen verſichert daß der Präſi

dent Graf Balleſtrem ſich mit Entſchiedenheit weigere einer
Aenderung der Geſchäfts ordnung in der Richtung
zuzuſtimmen daß die Machtvollkommenheit des Präſidenten er
weitert werde weil er ſich zu nervös fühle um die alsdann
zu befürchtenden ſtärkeren Zuſammenſtöße über fich er
gehen laſſen zu können

Wien 3 Dez Nach den letzten Mittheilungen ſteht die
Wiederaufnahme der Ausgleichsver handlungen
mit Ungarn unmittelbar bevor Der Kaiſer hat zwiſchen
beiden Regierungen vermittelt Wegen der Kündigung des
italieniſchen Handelsvertrgges unterhandelt Graf Goluchowski
mit den Miniſterpräſidenten v Körber und Szell

Madrid 8 Dez Ein Mißtrauensvotum gegen den
Marineminiſter der eigenmächtig den Bau zweier Kreuzer
mit einem Privatarſenal abgemacht hatte wurde in geſtriger
Cortesſitzung mit 95 gegen 86 Stimmen ausgeſprochen Geſtern
abend trat ein Miniſterrath zuſammen Die Kriſengerüchte ſind
wieder akut
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Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
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